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Vegetationseinheiten
Schilf-Wasserröhricht, Sumpfseggen-Grauweiden-Feuchtgebüsch, Wasserlinsen-Grauweiden-Feuchtgebüsch, süßgrasreiche
Sumpfseggen-Feuchtwiese, Rispengras-Zweizeilenseggen-Feuchtwiese, flatterbinsenreiche Sumpfseggen-Feuchtwiese,

MD HHabitate + Strukturen
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Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung
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landschaftsprägender Charakter
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lfd. Nr. im Biotopverzeichnis
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weitere Veg.-einheiten:
--------------------------------
schilfreiche Schlankseggen-Feuchtwiese, Nachtschatten-Sumpfseggen-Erlen-Bruchwald, Steifseggen-Erlen-Bruchwald, Sumpffarn-
Sumpfseggen-Birken-Bruchwald, Honiggras-Kleinseggen-Feuchtwiese, Wassernabel-Hirseseggen-Feuchtwiese, Honiggras-
Schnabelseggen-Feuchtwiese, schilfreiche Sumpfkratzdistel-Schlankseggen-Hochstaudenflur, schilfreiche Sumpfseggen-Hochstaudenflur, 
Rasenschmielen-Sumpfseggen-Erlen-Bruchwald, Lorbeerweiden-Birken-Bruchwald, Schilf-Landröhricht, Honiggras-Flatterbinsen-Wiese, 
Rispengras-Honiggras-Wiese, 
weitere nicht codierte Vegetationseinheiten: Schlankseggen-Ried, Sumpfseggen-Ried, Sumpfreitgras-Ried, Brennnessel-Grauweiden-
Gebüsch, Rispengras-Zitterpappel-Wald, Hexenkraut-Rasenschmielen-Erlenwald

Im Süden der kleinen Müritz zwischen dem Müritzarm und der Müritz-Havel-Wasserstraße befindet sich im See- bzw. Kanalrandbereich der 
folgende Feuchtbiotopkomplex auf überwiegend eutrophen sehr feuchten bis nassen degradierten und wenig gestörten Torfen. Es handelt 
sich um einen Komplex aus Schilfwasserröhricht, Grauweiden-Feuchtgebüschen, Bruchwald und mesotrophen bis eutrophen Feuchtwiesen 
(Extensivweide). 
Flächenmäßig dominiert das an die offene Wasserfläche angrenzende Schilf-Wasserröhricht. Landseitig schließt sich ein ebenfalls 
überstautes Grauweiden-Feuchtgebüsch an (mit fehlender Krautschicht und zahlreicher Wasserlinse oder auch mit Sumpfsegge in der 
Krautschicht einzelne Lorbeerweiden sind vorhanden), welches teilweise auch mit dem Röhricht verzahnt ist. Nur im Südosten geht Schilf-
Landröhricht (mit einzelnen Grauweiden-Feuchtgebüschen) bis an den Kanal.
Ein größerer Bruchwaldbereich grenzt im nördlichen Biotopteil an die Feuchtgebüsche. Seenah ist der überstaute Steifseggen-Erlen-
Bruchwald jünger und teilweise mit den Gebüschen verzahnt (kleinflächig auch reich an Wasserfeder), landseitig handelt es sich um einen 



g

g

k

Torf, wenig gestört

Torf, degradiert

Antorf

Sand

Kies / Steine

Lehm

Ton

Halbkalk / Kalk

Schlamm / Faulschlamm

gestörter Boden
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Fließgewässer

Stillgewässer

Trockenbiotop

Grünanlage / Kleingarten
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Straße, Parkplatz
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Gewerbe / Industrie

Silo / Stallanlage

Gebäude / Siedlung
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Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Angaben zur Fauna

Verwendete Unterlagen
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Carex gracilis Phragmites australis

Alnus glutinosa Betula pubescens Calamagrostis canescens Calliergonella cuspidata
Caltha palustris Carex acutiformis Carex disticha Carex elata
Carex nigra Carex panicea Carex rostrata Carex vesicaria
Cirsium palustre Equisetum fluviatile Fraxinus excelsior Holcus lanatus
Hottonia palustris Juncus articulatus Juncus effusus Lemna minor
Lysimachia vulgaris Mentha aquatica Menyanthes trifoliata Poa pratensis
Salix cinerea Solanum dulcamara Thelypteris palustris Trifolium repens

Carex elongata Carex paniculata Circaea lutetiana Cirsium oleraceum
Convallaria majalis Deschampsia cespitosa Equisetum pratense Euonymus europaeus
Eupatorium cannabinum Filipendula ulmaria Galium palustre Glyceria fluitans
Iris pseudacorus Juncus inflexus Lathyrus pratensis Lychnis flos-cuculi
Lythrum salicaria Myosotis palustris Peucedanum palustre Phalaris arundinacea
Plantago lanceolata Poa trivialis Polygonum amphibium Populus tremula
Potentilla palustris Prunella vulgaris Ranunculus flammula Ranunculus repens
Rumex acetosa Salix alba Salix pentandra Trifolium pratense
Triglochin palustre Urtica dioica Veronica beccabunga Viburnum opulus
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Zusatzbogen (Pflanzenarten/Beschreibung)

Fortsetzung Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Beschreibung
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überstauten einschichtigen mittelalten Sumpfseggen-Erlenbruchwald. In den feuchten Randbereichen ist Rasenschmiele, aber teilweise 
auch Zaunwinde zahlreich. Am Westrand sind größere feuchte Bereiche mit einzelnen Eschen vorhanden, kleinflächig sind diese leicht 
quellig. Auf einem schmalen Damm (wahrscheinlich künstlich angelegt) ist ein entwässerter Hexenkraut-Rasenschmielen-Erlenwald mit einer 
Eschenstrauchschicht ausgebildet und am Waldrand ein Rispengras-Zitterpappel-Wald (WFD < 1 %). Ebenfalls nur kleinflächig tritt ein 
junger Sumpffarn-Sumpfseggen-Birken-Bruchwald mit Grauweiden und vereinzeltem Flammendem Hahnenfuß im westlichen Bereich auf.
In diesem westlichen Teil grenzt landseitig nur ein relativ schmaler Feuchtwiesenbereich an. Eine schwach eutrophe Zweizeilenseggen-
Feuchtwiese mit Schlanksegge, Honiggras, vereinzelter Minze und Wassernabel sowie eine schilfreiche Schlankseggen-Feuchtwiese. Dieser 
Bereich wurde gemäht. Der größere Wiesenteil schließt sich südlich an den großen Bruchwaldkomplex an. Es handelt sich um extensiv 
genutztes Grünland, wobei der südliche, überwiegend eutrophe Bereich beweidet wird und der nördliche teilweise mesotrophe Bereich 
wahrscheinlich extensiv gemäht wird.
Neben süßgrasreicher bzw. flatterbinsenreicher Sumpfseggen-Feuchtwiese sind im nördlichen Wiesenteil auch Honiggras-Kleinseggen-
Feuchtwiesenbereiche mit Wiesen- und Hirsesegge, Zweizeilensegge, Wassernabel, Fieberklee und Spitzmoos ausgebildet. Auch Schlank-
und Schnabelsegge sind vorhanden. Ein höher gelegener Frischwiesenbereich wurde hier ausgegrenzt. Östlich davon gehört auch ein 
linienförmiges Brennnessel-Grauweidengebüsch teilweise zum Biotop (VWD < 1 %). Am Nord- und Ostrand trennt ein Schlankseggen- bzw. 
Sumpfseggen-Ried-Streifen die Wiese von den eingangs erwähnten Grauweiden-Feuchtgebüschen (VGR aus Platzgründen nicht codiert).
Der südliche, zzt. beweidete Wiesenteil wird dominiert von einer flatterbinsenreichen Sumpfseggen-Feuchtwiese mit Schlanksegge, Kohl-
und Sumpfkratzdistel, Mädesüß, Rasenschmiele und Rispengras. Verzahnt treten leicht höher gelegene Honiggraswiesen (teilweise auch 
binsenreich) auf, einzelne Schneeball- und Pfaffenhütchensträucher sind vorhanden. Nahe des südöstlich gelegenen Schilf-Landröhrichtes 
ist ein kleinerer mittelalter ebenfalls nasser Erlen-Bruchwald, ein feuchter Lorbeerweiden-Birken-Bruchwald sowie ein Sumpfreitgras-Ried 
(VGS < 1 %). und ein Brennnessel-Sumpfseggen-Ried vorhanden. 


